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Johanna Rieber
Körnerstraße 22
17b Freiburg im Breisgau        3.11.1946

An 
Schwester Anny Pflüger
Gartenhofstraße 8
Zürich

Liebe Schwester Anny,

Vor etwa 6 Wochen berichtete uns Gertrud Luckner, daß vielleicht der Internationale Zivildienst nach
Freiburg kommen werde zu einer Hilfsarbeit. Wir waren sehr glücklich, das zu hören, wie Sie sich
denken können. Seither haben wir nichts mehr über die Sache gehört und auch nichts erfahren können.
Nun ist es uns ein ganz großes Anliegen, daß etwas aus der Sache wird, und zwar vor allem aus
folgenden Grunde :  unsere Alten und Kranken, die nicht selber in den Wald gehen können zum
Holzmachen, bekommen nur 2 Ctr. (2 Säcke) Holz für den ganzen Winter! Das Holz ist gemacht
worden von den Gesunden, mußte an der Straße aufgebeigt werden und ist dann, ohne vorherige
Mitteilung irgendeiner Art weggefahren worden. Es müsse eben noch einmal geschlagen werden, Holz
sei ja genug da  . . .  —

Freilich, und wenn's dann geschlagen wäre (es sind jetzt aber keine Leute dazu da) , was dann ?
Vermutlich dasselbe Spiel von vorne.  —

Nun sagen wir uns, daß es vielleicht möglich wäre, daß hier der Zivildienst einspringt und das Holz
macht; die amerikanischen Freunde, die jetzt hier sind, würden es gleich mit ihrem Lastwagen abfahren,
so wäre allen Betroffenen geholfen. 

Würden Sie diese Sache weitergeben an die richtige Stelle?  Wir lassen sehr herzlich bitten um Hilfe für
unsere armen Alten und Kranken. Es ist für uns ja gar nicht möglich, da selber irgend etwas zu 
tun.  —

Am 17. haben wir Monatsversammlung in Lörrach und freuen uns sehr darauf, auch auf den Bericht
über die Schweizer JV. Vielleicht kommt doch einmal wieder die Zeit für uns, wo wir nicht mehr so
abgetrennt uns durchkämpfen müssen. Allen Freunden in Zürich herzliche Grüße, vor allem unserm
Adolf Bölsterli, dem ich seit Monaten schreiben will. Aber das Leben ist sehr schwierig und man hat
eben so wenig Kraft wie Zeit.

Nun warten wir sehr auf einen guten Bescheid. Herzliche Grüße, liebe Schwester Anny, 
von Ihrer

Johanna Rieber


